
Rezensionen 3723

Kallıiıstos are Emmanuel Jungklausen, Hınführung ZU Herzensgebet, Aufl
reiıburg Br Herder 2004, V S ISBN SEA STEIEZKRUZ]

Das kleine ucNleın VOI Kallıstos Ware m ıt dem eigenartıgen Umschlagbıl der
Hesychıa gehört VABER Lıteratur Z Herzensgebet. Dıe Monographie ist In Z7WEe]1
Hauptteıle geglıedert. ach dem Vorwort (S 7-8) O1g der Teıl VO Kallıstos
Ware betıitelt mıt „ Die A des Namens. IIas Jesusgebet In der rthodoxen
Spiritualität“ (S 5 und SC  1E mıt den Anmerkungen (S ab Der zweıte
Teıl des Büchleins ist VO Emmanuel Jungklausen und rag den 1L ADas Jesusgebet
INn der geıstigen Sıtuation UTLNEC DBı (S 83-119) un SC  16 gleichermaßen m ıt den
Anmerkungen S 11:119) Danach Lolgen Informatıonen Büchern un Kassetten
ZU Herzensgebet (S 22-127)

Der Teıl des vorlıegenden ändchens fußt auf ZANFreiICHEN Vorträgen VO

Kallıstos Ware, In England oder den Vereinigten Staaten gehalten, als Antwort auf dıe
Fragen VON COrthodoxen und Nıcht-Orthodoxen  &s und erschıen dem 1te 95  he
Power of the Name  D In den LICUMN kleineren apıteln kommt Kallıstos Ware Anfang
einleıtend (S 3:3 danach t1ef theolog1s1ıerend (S JE ZU ema des Buches,
ämlıch dem Jesusgebet.

Angefangen VO  — der Definıtion VO  s „Hesychia“ un: „Hesychast“ (S Sal werden
diese theologıschen Lermını technıcı als CIn innerer 7Yustand mıt dem Beten sıch
verbunden. Es 01g dıe Definıtion VO In sıch ste1gernden Stufen bzw e1in
außeres Beten eiıne (Junst (S 13 und en fortwährender 7Zustand (S 14 bıs
ZU iInneren un das Wiıederentdecken und ()ffenbarwerden der Taufgnade (S
15 als das Z1el des christlichen ens

Der hält 1m nächsten Kapıtel der Beziehung des Menschen (jott LEST:
welche Urc Freıiheit gestaltet wırd un vergleicht diese mıt dem inneren Der
auptweg dieser Bezıehung ist das orthodoxe Jesusgebet (S SA

Im vierten Kapıtel wırd dıe orthodoxe mystıische Erfahrung systematiısch
vorgestellt. da S1€e e dıe nrufung des esusnamenSs elner t1efsten
Kontemplation führen kann. DIe geıstıgen Ubungen In Verbindung mıt den Hınwelsen
eines STtaTtez. der Atemkontrolle. den mehrmaligen Wiederholungen und verschıedenen
formellen Übungen, W 1€e FiCcHt1Ige Körperhaltung, BDunkelheit: Stille CLE:; dıe „Tormelle
Gebetsweise“ können dem nach, einem fortwährenden Zustandalso,
umgewandelt werden und e1in ALBEIECS. d.h eın ohne Unterlass für jede
Gelegenhei und Jjeden ÖOrt,. jeder Z.eit sowohl für nfänger W 1e auch für
Fortgeschrittene, bılden (S VE

Gleichzeitig werden geist1ge Übungen annaltender Wıederholung, die
Vollständigkeit un: Einfac  eıt des (jebets Sıch, W 1e auch das olgende Kapıtel
u  e des aubens  “ ämlıch dıe A des Namens Jesu, als dıe wesentlıchen
erKmale des Jesusgebetes dargestellt.

Das vierte Kapıtel, betıtelt mıt u  € des aubens  “ befasst sıch hauptsächlıc miıt
dem Jesusgebet: „Herr Jesus Christus, Sohn (Jottes, erbarme dıich (über mich Sünder)“:
dieser kleine Satz ist theolog1ısc und soter10logısch ollkommen, da dıe
Wahrheit des Evangelıums mıt beeindruckender Eınfac  eıt ausdrückt. Das
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richtet sıch Jesus, dıe Inkarnatıon und Menschwerdung ottes In ( hrıstı Es richtet
sıch den errn und Sohn ottes, dıe zweıte Person der Dreieimigkeıt 1m Ge1lst
und Wal In einem Ruf der Reue un Zerknirschung der menschlichen gefallen Natur
Es wıird vollendet JC dıe offnung aber auch Zusiıcherung der Gerechtigkeıt ottes,
der Vergebung und rlösung des OoOsen Menschen (S Zentralpunkt dieses
apıtels ist dıe nrufung des Namens Jesu und dıe spirıtuellen und theologıschen
Reichtümer, dıe m1ıtkommen. IDem nach exI1istieren diese „nıicht alleın In abstrakter
Form, sondern sınd auf belebende und kraftvolle Weise wırksam“ (S 33)

Das fünfte Kapıtel „Die a des amens (S ist der Wırkung des
AINENS Christı gewıdmet. Eın hıstorischer Rückblick auf dıe Bedeutung des Namens
ottes angefangen VO Hırten des Hermas, übergegangen über dıe alttestamentlıche
Majyjestät un C der nrufung des Namens ottes ıs Z WB neutestamentlıchen
Verständniıs der he1ılenden Wırkung des Namens Chriıstı lässt dıe Beeinflussung des
Jesusgebetes UTcC dıese bıblısche JTIUTFC VOT dem Namen (jottes erkennen.

[)Das nächste Kapıtel räg den 1te „Jammlung“ (S. und legt als
Hauptinteresse den „Ka1ros“ 1mM Jesusgebet test, und ZWal In posıt1ıver W 1€ In negatıver
Weılse. Dıe Antwort auf dıe Hauptirage: Wıe kann eın Gläubiger während der
Kontemplatıon se1ıne edanken Ka1ros, hıesigen und Jjetzıgen Daseıin festhalten,
ohne dass der Gelst In Raum und Zeıt schweiıft und sıch In een, Bıldern und
Fantasıen verlıiert, wırd beantwortet Urc dıe Konzentratıion auf dıe nrufung des
Namens Jesu Chrıist1 DIiese Tatsache wırd m ıt einem bestimmten Lebenswande
verbunden, nämlıch der bewussten Überzeugung, dass (jott 1m betenden Gläubigen
gegenwärtig ist

Das s1ehte Kapıtel (S wıdmet sıch dem Kernpunkt dieses Büchleıns, dem
Herzensgebet; und rundet dıe vorher1igen Kapıtel ab Kallıstos Ware den GT
den dre1l Stufen des orthodoxen Gebets a) Man betet Anfang mıt den Lıppen Te
das Aussprechen des amens Jesu (Arıistı (mündliches Gebet) (S 49, vgl auch Kapıtel

und Miıt der eıt wächst dieses einem geist1gen heran und
geschıeht unwıllkürlich VO selbst (S 5O, vgl auch Kapıtel 6) DıIe fortwährende
nrufung hört nıcht auf. sondern ste1gert sıch einem inneren Z ustand ohne
Unterlass. C) IJa der Mensch nıcht 1L1UT Logık bzw Gehıirn hat, sondern auch (Gefühle
un Affekte., eın asthetisches Empfinden In der 1670 selner Person, kann GT ZUT

nächsten u+Fe des Jesusgebets, dem des Herzens, kommen (S 50)
Auf den nächsten Se1ıten des apıtels theologısı1ıert der VT. über dıe Definıtion VO

Termıminus AHEeTZ  “‚ as Herz Ist dıe Miıtte des gottähnlıc geschaffenen menschlichen
Daseılns (S 52) und WIrd auch der eigentliche (9ıi der Begegnung VOIN Gott, eın Tempel
der Dreifaltigkeıt Gottes, eın Abbiıiuld des TD1ıldes (S. 53) Diese letzte ulife des
Jesusgebets ist CIn eigentümlıcher Zustand, da das der iInneren Route 01g und
1INSs Herz herunterste1gt, damıt dıe gefallene mensc  iche Natur wıederhergestellt
werden kann, der SündentTall umkehrt, das Paradıes wıiıedererscheıint (S 52 f.) „Das

Jesus wırd ZU VO Jesus selbst“ (S 54) 1M Betenden. Am Ende des
apıtels betont der VT dıe Tatsache, dass dieser ZYustand wen1g mıt UÜbungen tun
hat, noch Gott CZWUN£ZCH werden kann, sıch offenbaren Hs andelt sıch dıe
göttlıche nade, welche selten reich einem Menschen geschen worden ist (S 55
jedoch keinen entmutigen ollte, das innere Königreich (jottes erfahren (S 56)

Das nächste Kapıtel „Le1ıbhaftes Beten  CC (S 56-6 wıdmet sıch der des Le1ıbes
1Im Jesusgebet. Da nach bıblıschem Verständnıiıs der Mensch eine psychosomatiısche
(Irthodoxes Forum 19 (2005) I
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Einheıt ist (S 57); da dıe mMeNSC  iıche Psyche auf den KÖörper und umgekehrt wırkt (S
58), und Chriıstus Fleisch geworden ist (S. 571 kann der Le1ıb während des Jesusgebets
nıcht außer cht gelassen werden. DIe verschlıedenen Übungen ZULE außeren
Körperhaltung (S 59), dıe unaufhörlıchen Wıederholungen, dıe Atemkontrolle (S 6()
{f.) und das innere Suchen des Gläubigen (S 60) werden In den nächsten Seiten. nach
den Weısungen der hesychastıschen Mönche, dargestellt. SO werden eiınerseıIts
eventuelle Miıssverständnisse über dıe Eınstellung des orthodoxen Mönchtums AB

Le1ib geklärt und andererseıts der Unterschle: ZU westlichen Verständniıs VO Leıb
betont

Im Abschluss dieses apıtels kommt eın Vergleich der orthodoxen mystischen
Erfahrungen m ıt äahnlıchen Erfahrungen des Hınduyoga und des Sufıismus (S 3-6
Auf dıe rage hın, ob das eın Zufall oder anderes Ist, hält sıch der \Var strıkt
dıe orthodoxe Lehre. Er besteht eC auf Zzwel Faktoren; eiınerseıts den Faktor
(laube un andererseıts den Faktor Kontext Der äubıige kann das Jesusgebet beten,
WE (SI: wen1gstens einen Funken (Glauben und 16 EeESUS in seinem Herzen rag
Wırd das Jesusgebet (ähnlich auch andere FkFormen VON mystıscher Erfahrung) AUus

seinem Kontext ger1ssen, verlıert sıch auch selinen Sınn, da ohne Teılnahme
en des Corpus Chrıst1, der Kırche, wen1g VO Jesus erlebt werden kann.

Der Teıl des Buches endet mıt dem Kapıtel DE Vollendung des Weges“ (S 65-
74) un efasst sıch mıt den Begriffen „T’heosıs Vergöttliıchung Vergottung”“. 109e
das chauen und Erleuchten 1mM göttlıchen 16 werden dıe Bezıehungen des
Menschen mıt den Dıngen, dıe ıhn umfassen, den Mıtmenschen und Gott.: der
bıblıschen und patrıstıschen Tradıtion nach, erleuchtender. veränderter, lıebender,
durchläss1ıger, entzückender und üt1ıger wahrgenommen.

Der zweıte Teıl der quantıtatıv kleinen, jedoch theolog1sc sehr t1efen Studıe O1g
als Anhang VON Emmanuel Jungklausen m iıt dem 111e „Das Jesusgebet ın der geist1igen
Sıtuation HASCIGI Zeıt“ (S 83-119)

ach eıner kurzen Bıographie des VerfTassers, Kallıstos Ware, versucht Emmanuel
Jungklausen HIC Salıngers Dıaloge zwıIıischen den Geschwiıstern „‚Fanny und
Zo06eY“., hnlıch W 1€e In einem Theaterstück, beschreıben, W 1€e der abendländısche
Mensch IC wırre Wege doch dıe orthodoxe Spirıtualıtät erlangt (S. annYy
verkörpert den westliıchen Menschen, der In eiıner modernen Gesellschaft un deren mıt
sıch bringenden Lehbenswandel nach eiınem SIinn 1m Leben sucht (S Ihr Bruder
O0€EY w1ıederum erscheıint als e1n Mensch, der festgestellt hat, dass das en doch
nıcht sınnentleert ist Er versucht dıe Wege se1ıner Schwester Fanny IIC mystische
Erfahrungen ndıiens un Japans zurück In dıe ursprünglıche Spirıtualıtät, nämlıch das
Jesusgebet, führen

Ähnlich W 1€ Kallıstos Ware versucht auch Emmanuel Jungklausen, e eine
verspielte Weıise, dıe spirıtuellen Erfahrungen verschıedener Relıgi1onen strıkt VO  >

einander untersche1iıden und miıt ihrem Kontext verbınden. sehr optimıstısch
doch der ursprünglıchen mYystıischen Spirıtualıtät des orthodoxen Christentums
zurückzukehren.

Im drıtten Kapıtel (S. 00-111) beschreı1ıbt der NS „Das Jesusgebet Urc dıe
Jahrhunderte  ‚CC und erleichtert das Verständnıiıs der Quellen, dıe Kallıstos Ware In
einem theolog1sc t1efsınn1ıgen Teıl benutzt. Er biıetet einen hıstorıschen Rückblick auf
dıe Quellen des Jesusgebets 1m un: SOW 1E Evagrıos Pontiıkos un den
Homilien VON Makarı1os. Danach teılt ß dıe Geschichte des Jesusgebets In VIier Phasen
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DıIe ase ırd In der Lıiıteratur VO den geographischen Gebleten Ägypten.
Syrien und Palästına geprägt. DIe zwelıte ase konzentriert sıch kontextue auf den
Berg OS und dıe Lıteratur der hesychastıschen Peri1ode des orthodoxen Mönchtums.
DıIe drıtte ase kommt UTC dıe Blütezeıt des Jesusgebets In der russiıschen Lıiıteratur
und deren Verbreitung 1mM Westen. Als vierte ase Trhofft Sıch der \ dıe Gegenwart
und dıe Bekanntmachung der orthodoxen Spiırıtualıtät 1m Abendland, da S1e VO

richtigen Verlangen abhängıg Ist, „nämlıch Chrıistus gehorchen, BEK dıe
innere Umwandlung mıttels dieses (jebets ıhm Sallz gehören, und nıcht CeLWAa,

für sıch en und eist12 ‚gen1eßen’ können, mıt dem geheimen unsch,
adurch den Problemen des Alltags enthoben se1n“ (S. 110

Das letzte Kapıtel (S. 111-119) dieses Teıules erscheımint dem Leser eıiıcht
autobiographisch, da sehr oft dıe Person ingular benutzt Wwırd, dıe
Auswirkungen des Jesusgebets 1mM en des Gläubigen beschreıben Er beschre1bt
mystısche Wege für mystısche Menschen welche nach Kallıstos Ware nıcht unbedingt

kırc  1ecnen en teilnehmen (S 67) dıe In elner modernen (‚esellschaft en
und versuchen, hre t1efste und innerste Persönlıc  el ergründen, einen Inneren
16 iıhrem Herzen auf ıhr Herz werfen, und nach der Quelle des Lebens suchen.

Vorlıegendes le1ines Buch Z orthodoxen kann den Leser Ur seinen
geringen Umfang vielleicht verwırren, da der Inhalt theolog1sc t1ef epräagt,
systematısch gul geglıedert und des einführenden Charakters wertvolle Aspekte
Z achdenken und Fühlen darstellen kann. Es ist Menschen gerichtet: dıe In der
heut1ıgen Lage der modernen Gesellschaft eınen Ausweg AUSs dem Sinnlosen suchen und
sıch spirıtuellen Erfahrungen versuchen. Das orthodoxe mystısche Jesusgebet Ist
Jjedoch VO  — der westlichen Meditatıion oder anderen spırıtuellen Erfahrungen
unterscheıden, Was 1m vorlıegenden andchen sehr gelungen dargestellt wırd (so auf
63-65 und 83-119) uch wırd dıe KEınstellung des orthodoxen Mönchtums ZU Leıb
verdeutlıcht, eventuelle Missverständnisse In der Vorstellung des westlıchen
Menschen dazu klären S 56-6

kEmmanuel Jungklausen beobachtet sehr zutreffend das orhaben VO Kallıstos
Ware 3198 diesem knappen und csehr klaren ext326  Rezensionen  Die erste Phase wird in der Literatur von den geographischen Gebieten Ägypten,  Syrien und Palästina geprägt. Die zweite Phase konzentriert sich kontextuell auf den  Berg Athos und die Literatur der hesychastischen Periode des orthodoxen Mönchtums.  Die dritte Phase kommt durch die Blütezeit des Jesusgebets in der russischen Literatur  und deren Verbreitung im Westen. Als vierte Phase erhofft sich der Vf. die Gegenwart  und die Bekanntmachung der orthodoxen Spiritualität im Abendland, da sie vom  richtigen Verlangen abhängig ist, „nämlich Christus zu gehorchen, um durch die  innere Umwandlung mittels dieses Gebets ihm ganz zu gehören, und nicht etwa, um  etwas für sich haben und geistig ‚genießen’ zu können, mit dem geheimen Wunsch,  dadurch den Problemen des Alltags enthoben zu sein“ (S. 111).  Das letzte Kapitel (S.  111-119) dieses Teiles erscheint dem Leser leicht  autobiographisch, da sehr oft die erste Person Sıngular benutzt wird, um. die  Auswirkungen des Jesusgebets im Leben des Gläubigen zu beschreiben. Er beschreibt  mystische Wege für mystische Menschen - welche nach Kallistos Ware nicht unbedingt  am kirchlichen Leben teilnehmen (S. 67) -, die in einer modernen Gesellschaft leben  und versuchen, ihre tiefste und innerste Persönlichkeit zu ergründen, einen inneren  Blick zu ihrem Herzen auf ihr Herz zu werfen, und nach der Quelle des Lebens suchen.  Vorliegendes kleines Buch zum orthodoxen Gebet kann den Leser durch seinen  geringen Umfang vielleicht verwirren, da der Inhalt theologisch tief geprägt,  systematisch gut gegliedert und trotz des einführenden Charakters wertvolle Aspekte  zum Nachdenken und Fühlen darstellen kann. Es ist an Menschen gerichtet, die in der  heutigen Lage der modernen Gesellschaft einen Ausweg aus dem Sinnlosen suchen und  sich an spirituellen Erfahrungen versuchen. Das orthodoxe mystische Jesusgebet ist  jedoch von der westlichen Meditation oder anderen spirituellen Erfahrungen zu  unterscheiden, was im vorliegenden Bändchen sehr gelungen dargestellt wird (so auf S.  63-65 und S. 83-119). Auch wird die Einstellung des orthodoxen Mönchtums zum Leib  verdeutlicht, um eventuelle Missverständnisse in der Vorstellung des westlichen  Menschen dazu zu klären (S. 56-68).  Emmanuel Jungklausen beobachtet sehr zutreffend das Vorhaben von Kallistos  Ware „in diesem knappen und sehr klaren Text ... sich auf der einen Seite streng an die  orthodoxe Tradition zu halten, diese jedoch so darzustellen, dass sie den heutigen  Christen im Westen wie auch im Osten verständlich und zugänglich ist“. Ein Erlangen  jedoch des Herzensgebets und der Schau Gottes könnte dem Leser etwas zu einfach  erscheinen (so z.B. auf S. 32f.), was später dann korrigiert wird. Wie kann jedoch die  Wirkung des Namens Christi nicht auf magische Weise verstanden werden, wenn dem  heutigen Laien der Versuch, sich lebenslang einem asketische Bemühen durch Glauben  und Liebe an Jesus zu widmen, in einer modernen westlichen Gesellschaft zu sehr  erschwert, ja fast unmöglich erscheint?  Maria Mastorogianni, Larissa  Heinrich Michael Knechten, Freude bringende Trauer, Väter-Rezeption bei Ignatij  Brjancaninov, Waltrop: Hartmut Spenner Verlag 2003, 228 S., 18 EUR (ISBN 3:89991-  011-7)  Orthodoxes Forum 19 (2005) Hefte 1-2sıch auf der eiınen SeıIite Sireng dıe
orthodoxe Iradıtion halten, diese Jjedoch darzustellen, dass S1€e den heutigen
Christen 1mM Westen W 1e auch 1m ()sten verständlich und zugänglıch ist“ Kın rlangen
Jjedoch des Herzensgebets und der au (jottes könnte dem Leser ınfach
erscheiınen (so Z auf 32f)). Was später dann korriglert WITd. Wıe kann Jjedoch dıe
Wırkung des Namens Chriıstı nıcht auf magısche Weıise verstanden werden, WECNN dem
heutigen La1ı1en der Versuch, sıch lebenslang einem asketische Bemühen UE Glauben
und 1€!| Jesus w1ıdmen, In einer modernen westlichen Gesellschaft sehr
erschwert, Ja fast unmöglıch erscheımint?

Marıa Mastorogiannt, AFNLSSA

Heinrich Michael Knechten, Freude bringende TTrauer, Väter-Rezeption be1l gnat1]BrjJanCanınov., Waltrop Hartmut Spenner Verlag Z005; e S: 18 3-899091-
-7
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